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Amtliches.
Bekanntmachung.

Mit bei' Reinigung bei Kamine wirb heute in bei
hiesigen ©ernembe begonnen werden.

Flörsheim , den 2. Juli 1914.
Der Bürgermeister: L a u ck.

Bekanntmachung.
Die Ausbesserung der Dienstwohnung des Gemeinde-

försters in Raunheim soll im Wege des schriftlichen
Angebotes in zwei Lose vergeben werden und zwar:

1) Maurer - und Tüncherarbeiten und
2) Schreiner- und Elaserarbeiten.
Der Kostenanschlag und die Bedingungen liegen im

hies. Bürgermeisteramte, Zimmer Nr. 4, während den
Dienststunden zur Einsicht offen.

Angebote mit der Aufschrift „Försterwohnung,, sind
bis Donnerstag , den 9. Juli ds. I . vormittags 11 Uhr
an das Bürgermeisteramt Flörsheim einzureichen. Zu
diesem Termine erfolgt die Öffnung der eingegangenen
Angebote in Gegenwart der erschienenen Interessenten.

Flörsheim , den 3. Juli 1914.
Der Bürgermeister: L a u ck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 4. Juli 1914.

Tb. Unfall . Die letzten Tage passierte hier ein Unfall
der leicht schlimme Folgen hätte bringen können. Der
Lastfuhrmann Müller , RUsselsheim wollte mit einer
Fuhr Langholz die Fähre passieren. Durch den nied¬
rigen Wasserstand ist es schlecht möglich die Fähre so
wie bei normalem Wasser zu stellen. Der Fuhrmann
kam zu weit rechts und das äußere Pferd stürzte über
die Fallbrücke ins Wasser. Opelsche Arbeiter befreiten
das arme Tier aus dem nassen Element . Wir glauben
solche Unfälle brauchten nicht vorzukommen wenn die
Brückenköpfe im richtigen Zustand wären. Dieselben
Müßten vor allem vom Wasser heraus gepflastert und
breiter gemacht werden. Hoffentlich hilft man diesem
Uebelstande ab.

a Licht . In den nächsten Tagen wird mit dem Bauen
der Transformatoren -Stationen begonnen werden, sodaß
LU hoffen ist, in der nächsten Zeit , das so lang erwar¬
tete elektrische Licht vollendet zu sehen. Mit dem Ver¬
kaufe der Beleuchtungskörper ist seitens der Mainkraft-
werke bereits begonnen worden. Um jedem Geschmack
und Verwendungszwecke gerecht zu werden ist ein reich¬
haltiges Musterlager bei Müller Wickererstraße errichtet.
Wegen derKürze der Zeit ist es ratsam seinenBedarf bald
SU decken. Es werden dann die Beleuchtungskörper,
je nach Eingang , der Reihenfolge entsprechend installiert.

l Der Klub Gemütlichkeit veranstaltet , wie aus dem
Inseratenteil ersichtlich, aus Anlaß seines 10jährigen
Stiftungsfestes ein Gartenfest. Dieses findet morgen
Sonntag , den 5. Juli , von nachmittags 4 Uhr ab im
Taunus statt und besteht in Konzert und Tanz . Der
Eintritt ist frei und es ist selbstverständlich, daß der
Verein alles aufbieten wird , seine Gäste nach jeder
Dichtung hin weitgehendst zufriedenzustellen. Wer
deshalb ein paar gemütliche Stunden verleben möchte,
versäume nicht, am Sonntag Nachmittag des Garten¬
fest der „Gemütlichkeit" zu besuchen.

* Aus dem unteren Maingau , 1. Juli . Das echt
sommerliche Wetter hat das Verblühen der Trauben
recht gefördert, sodaß man die Blüte als beendet be¬
trachten kann.Bis jetzt steht alles hier recht günstig, sodaß,
wenn keine Zwischenfälle eintreten , man Hoffnung hat
auf einen guten Herbst. — Die Erträgnisse der Erd¬
beeren, die bereits geerntet sind, waren in diesem Jahre
lehr reichlich, das gleiche gilt dies von den Johannis¬
beeren,mit derenPflücken gegenwärtig begonnen wird.Auch
das Steinobst verspricht eine reiche Ernte . Dagegen ist
der Behang der Bäume mit Kernobst nur vereinzelt
günstig, sodaß die Hoffnungen, welche man auf die

reiche Blüte gründete, sich nicht alle erfüllen werden. —
Die diesjährigen Sommerferien der Orte in der In¬
spektion Merlbach beginnen Montag , 20. Juli , und
dauern 3 Woche bis zum 10. August.

* Rambach bei Wiesbaden , 2. Juli . Heute vor¬
mittag zwischen8 und 9 Uhr zog ein größeres Gewitter
über unsere Gegend. Hier war das Gewitter von so
heftiger Art, daß der Lehrer die Schulkinder aus der
Schule entließ. Und dies war ein großes Glück. Denn
kaum war die Schule geleert, erfolgte ein gewaltiger
Donnerschlag. Der Blitz hatte in das Schulgebäude
eingeschlagen; im Schulziinmer die einzelnen Gegen¬
stände, wie : Schulbänke, Schultafel , Gestell, Tisch usw.
zerstörend. — Was hätte es wohl gegeben, wenn der
Lehrer seine Schüler nicht fortgeschickt hätte ? Die Fol¬
gen lassen sich gar nicht ausdenken.

* Mainz , 4. Juli . Verdorbene Jugend . Ueber die
bereits gemeldete Unterschlagung von 3600 Mk. durch
einen Lehrling wird noch folgendes berichtet: Vor
zehn Tagen erhielt der 16jährige Lehrling Karl Merkel
einer hiesigen Firma einen Scheck mit dem Auftrag,
auf der Bank 3600 Mk. zur Auszahlung von Arbeits¬
löhnen zu holen. Das Geld wurde von dem Lehrling
erhoben, er kam aber damit nicht ins Geschäft, er ver¬
schwand spurlos. Gestern gelang es, den Flüchtling
in Frankfurt festzunehmen. Er hatte nur noch 100 Mk.
bei sich. Er erzählte, daß er nach dem Eeldholen von
der Bank zwei gleichalterige Freunde aus Mainz und
Zahlbach getroffen und mit diesen verabredet hatte das
Geld zu teilen und flüchtig zu gehen. Die beiden
erhielten über 200 Mk. das Geld vergruben sie in der
Nähe von Zahlbach. Die Buben wurden nun feftge-
nommen und gaben schließlich zu das Geld bei Zahl¬
bach vergraben zu haben. Sie wurden mit dorthin
genommen, es fanden sich aber nur noch 1900 Mk. vor
und man glaubte daß einer der Hehler inzwischen von
dem im Felde vergrabenen Gelde mehrere hundert Mk.
abgehoben habe. Die Sache stellte sich aber anders
heraus . Als einer der Buben das Loch grub, um das
Geld zu vergraben, bestahl ihn der andere Lehrling um
mehrere hundert Mark (er gab an um 600 Mk.) ohne
daß es der elftere gemerkt hatte . Der Letztere behauptete
er habe die 600 Mk. einem hiesigen Werkmeister, der
verheiratet ist und aus Oppenheim stammt zur Auf-
Wahrung übergeben. Der Werkmeister bestritt, von der
Sache etwas zu wissen, schließlich gestand er doch ein
daß er das Geld erhalten und an einem gewissen Platze
in der Werkstatt liegen habe. Der Werkmeister hatte
in eine dicke Holzleiste ein Loch gebohrt und das Geld
es war Gold, darin verborgen. Es fanden sich 820 Mk.
Der in Frankfurt verhaftete Flüchtling soll 400 Mk. in
einem Nachbarorte bei Frankfurt ebenfalls im Feld ver¬
graben haben.

* Mainz , 2. Juli . Ueber die Explosion in der
militärisch. Wasserftoffgasfabrik veröffentlicht die Militär¬
verwaltung folgende amtliche Darstellung : „Am Diens¬
tag , den 31. Juni , um 7 Uhr vormittags wurde die
beim Exerzierplatz Mariaborn befindliche Wasserstoffgas¬
anstalt in Betrieb gesetzt, um eine Ballonfüllung her¬
zustellen. Am Nachmittage um ö1/» Uhr war das Gas
für die Füllung fertiggestellt und komprimiert. Es wurden
hierauf der Entwickler und Gasometer entleert und die
Lüftungsanlagen noch eine Stunde in Betrieb gehalten.
Alle Fenster waren während des Betribes und der
darauffolgenden Nacht geöffnet. Am Mittwoch i . Juli
begann um 7l/i  Uhr vormittags die Reinigung der
Apparate und Maschinen der Gasanstalt . Nach wenigen
Minuten erfolgte eine Explosion im Entwickelungsraum
wobei die hierin befindlichen Mannschaften gegen die
Wand geschleudert wurden und starke Brandwunden
erlitten . Der Musketier Wagner , 3. Kompagnie Jnf .-
Regt . Nr. 87 mar sofort tot . Der Musketier Häuser
8. Kompagnie Jnf .-Leib-Regt . Nr . 117 verstarb kurz
nach der Eintieferung in das Earnifonslazarett . Die
Musketiere Hock, 6. Kompagnie Jnf .-Regt . Nr. 87 und
Fay 4. Kompagnie Jnf .-Leib-Regt . Nr. 117 wurden
leicht verletzt. Die Untersuchung über die Entstehungs¬
ursache ist im Gange . Die Anstalt wurde zurzeit, als
die ersten Zeppeline hier auftauchten, auf Anregung
des damaligen Gouverneurs Frhrn . v. Eoßler nach dem
Griesheimer Vorbild in der Nähe des Großen Sandes
errichtet. Sie wird jetzt hauptsächlich zur Füllung von
Frei- und Fesselballons verwendet. Die Anstalt wurde
in den jüngst vergangenen Tagen für die bevorstehen¬
den Uebungen ausprobiert und versuchsweise in Be¬
trieb gesetzt."

* Bingen , l . Juli . Einem seltenen Waldidyll ist
auf dem Rochusberge ein Ende gemacht worden. Seit
einiger Zeit wurde der Wald auf dem Rschusberge von
einer stärkeren Rehfamilie bevölkert, die allmählig sich
auch an die Anwesenheit derMenschen gewöhnte. Ueberall
wurde der Wunsch laut , daß dieses Idyll im Interesse
aller Spaziergänger erhalten bleiben möge. Nunmehr
sollen aber die Tiere in den Weinbergen zu großen
Schaden angerichtet haben und es ließ sich kein Weg
finden sie zu erhalten , ohne daß sie weiteren Schaden
anrichteten. Das erste der Tiere, ein kapitaler Sechser-
Rehbock, ist bereits erlegt worden. (Mußte das wirklich
sein ? D. Red.)

* Mühlheim a. M„ 2. Juli . Die Unvorsichtigkeit,
auf Kirschen Wasser zu trinken, hat hier wieder ein junges
Menschenleben gekostet. Die 13jährige Tochter des
Bäckers Kaiser trank, nachdem sie ein kleines Quantum
Kirschen gegessen hatte , kurz hinterher Wasser. Bald
darauf klagte sie über Schmerzen im Leibe und verstarb
in kurzer Zeit trotz ärztlicher Hilfe.

* Kaiserslautern , 1. Juli . Das 21/a Jahre alte
Kind Wilhelm Lamotte, welches sich bei den Großeltern
befand, ergriff eine kleine Feile. Beim Herumlaufen im
Zimmer kam das Kind so unglücklich zu Fall , daß ihm
die Feile , die es in der Hand hielt, mit der Spitze ins
Auge und ins Gehirn drang. Nach qualvollen Schmerzen
ist das Kind seinen Verletzungen erlegen.

* Egelsbach, 1. Juli . Die beiden sechs- und zwei¬
jährigen Kinder eines hiesigen Wirtes tranken in der
elterlichen Küche eine Flasche Aetznatron leer. Die
Kinder verbrannten sich derart schwer, daß das jüngere
nach kurzen Stunden verstarb. Auch das ältere Kind
liegt totkrank darnieder und wird kaum wieder genesen.

* Frankfurt , 1. Juli . (Des Kindes Engel .) Wie
durch ein Wunder vom Tode errettet wurde das drei¬
jährige Kind des Schlossers Doppel im Stadtteil Bocken-
heim. Es fiel vom dritten Stock der elterlichen Woh¬
nung auf die Straße . Eine sofort vorgenommene Unter¬
suchung des Kindes ergab, daß es nicht den geringsten
Schaden erlitten hatte.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , Frühmesse 6i/2 Uhr , Schulmesse 8i/4 Uhr , Hochamt 91/*
Uhr. Zu der Frühmesse gemeinschaftl. Kommunion des Ar¬
beitervereins . Marienoerein gem. Kommunion . Nachm. Micha¬
elsbruderschaft 4 Uhr Marian . Kongregation.

Montag , 6 Uhr 2. Seelenamt für A. M . Hartmann , 6*/2 Uhr
Stiftungsamt für Born und Angehörige.

Dienstag , 6 Uhr 2. Seelenamt für Johann Roth , 6l/2 Uhr Jahr¬
amt für Wilh . Lorenz Kraus.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 5. Juli.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Uhr.
Kath . Jünglingsverein . Morgen Sonntag Generalkommunton . des

kath. Jünglingsvereins in der Frühmesse. Nachmittags 4
Uhr Versammlung im Schützenhof mit Vortrag bei schlechtem
Wetter . Nach der Versammlung Spielen auf unserem neuen
Spielplatz.

Germania . Morgen Abend Versammlung bei Joseph Breckheimer.
Kath . Arbeiterverein . Heute Abenb 9 Uhr im Schützenhof Ge-

sangprobe.

Bekanntmachung.
In Erledigung einiger Anfragen und um unsere

werten Abnehmer vor Schaden zu bewahren, machen
wir bekannt, daß das elektrische Ortsnetz Eigentum der
Mainkraftwerke A. G. zu Höchst ist. Es ist daher streng
verboten irgendwelche Erweiterung oder Aufhängung
von Beleuchtungskörpern von durch uns nicht geprüpfte
Personen, im Beriche des hiesigen Ortsnetzes vorneh¬
men zu lassen.

Ausnahmen können in anbetracht der Vorschriften
des Verbandes deutscher Elektrotechniker unter keinen
Umständen zugelassen werden. Bei Zuwiderhandlungen
sehen wir uns veranlaßt die Stromlieferung zu verweichern.

HochachtendMM-KrOWerkeA. E.
prima

haumachtt -Ami
empfiehlt

Jean P. Messerschmitt,
Restauration zum Bahnhof.



Barzahlung in Handel und.handwerk.
Die Handwerkskammer für Elsaß-Lothringen und di

Handelskammern zu Straßburg , Kolmar und Metz lassen ii
einer Auflage von mehreren hunderttausend Stück Zettel
drucken, die den kaufmännischen Vereinen , Innungen usw.
zur Verteilung durch deren Mitglieder überlassen werden.
Der Wortlaut ist folgender:

Es ist anzunehmen , daß diese an so viele Stellen ver¬
breitete Mahnung wenigstens in einem gewissen Umfange
den gewünschten Erfolg haben wird . Auf der andern Seile
müssen aber auch die Geschäftsleute und Handwerker das
ihrige dazu beitragen , eine rasche Begleichung ihrer Forde¬
rungen zu veranlassen . Dazu ist vor allem eine pünkt¬
liche Uebersendung der Rechnung  nötig . In
Dieser Richtung wird vielfach gefehlt . Der eine versäumt
das aus Nachlässigkeit, der andere aus Prahlerei ; er will
bekunden, daß er es nicht „so nötig " hat . Manche schieben
die Uebermittelung der Rechnung aus Zaghaftigkeit hinaus,
in der durchaus falschen Meinung , es könne ein Kunde die
pünktliche Sendung als Ungebührlichkeit oder Mißtrauen
auffassen. Es gibt sogar Leute , die ihre Rechnungen in der
wenig reellen Absicht sehr spät einreichen, um dadurch dem
Kunden die Regelung von Meinungsverschiedenheiten , die
häufig genug erst bei Erhalt der Rechnung zum Ausbruch
kommen, zu erschweren; denn je weiter die Lieferung zurüct-
liegt , desto schewrer ist es für den Kunden , sich bestlmmter
Einzelheiten zu erinnern oder sie nachzuweisen.

Jeoer Geschäftsmann sollte es sich zum strengsten Grund¬
satz machen, sofort nach Lieferung einer Ware oder nach Fer¬
tigstellung einer Arbeit seine Rechnung zu übergeben , und
sich auch nicht scheuen, zum Monalsschlutz, mindestens aber
zum Vierteljahrsfchluß , daran zu erinnern , wenn sie noch
nicht bezahlt ist. Das kann kein verständiger Mensch übel
nehmen ; wer es doch tut , hat vielleicht besondere Gründe.
Um säumigen aber zahlungsfähigen Schuldnern Anreiz zur
pünktlichen Erledigung ihrer Verbindlichkeiten zu geben,
müßte die Gepflogenheit , bei Barzahlungen oder Berichtig¬
ungen in kurzen Fristen bestimmte Nachlässe zu gewähren,
immer mehr eingeführt werden . Diese Nachlässe müssen na¬
türlich etwas hoyer sein, als der landesübliche Zinsfuß , was
auch leicht zugestanden werden kann, denn jeder Geschäfts¬
mann weiß, daß er seinerseits seinem Fabrikanten oder Lie¬
feranten gegenüber durch Barzahlung auch mehr Vorteil er¬
zielen kann, als der Zinsbetrag ausmacht . Nicht wenige
wohlhabende Familien pflegen die Rechnungen über Klei¬
der , Möbel und dergleichen monate - und selbst jahrelang
ofsenstehen zu lassen; sie „verdienen " daran so und soviel
Prozent an Zinsen ohne Rücksicht daraus zu nehmen, daß sie
den Geschäftsmann um noch viel mehr schädigen. Mancher
Geschäftsmann sucht, wenn er diese Gewohnheit eines Kun¬
den kennt, den Verlust dadurch zu umgehen, daß er den Preis
von vornherein für diesen Kunden entsprechend höher stellt.
Aber das ist sehr bedenklich, und es kann ihm große Unan¬
nehmlichkeiten verursachen. Jedenfalls ist die Art , für Bar¬
zahlung angemessene Nachlässe zu gewähren , entschieden vor¬
zuziehen,

politische Rundschau.
Kaiserhoch und Sozialdemokratie. Am 1. Juli fand die

Einweihung des neuen Kreishaujes in Opladen statt , zu der
allen Kretstagsabgeordnelen eingeladen sind. Dre drei so¬
zialdemokratischen Kretstagsabgeordnelen erhielten vom
Landrat ein persönliches Schreiben folgeren Inhaltes:

Indem ich Ihnen berliegende Einladung übersende,
teile ich ergebenst mit , dag bei der Feier natürlich ein
Kaiserhoch ausgebracht wiro . Trotz des neuerlichen Vor¬
kommnisses im Reichstage darf ich annehmen , daß Sie
nach früherer Gepflogenheit sich bei dieser Gelegenheit mit
erheben werden . Lucas.

Das Vorgehen des Landrats ist ebenso klug wie ruhig
und würdig und hebt sich erfreulich ab von der künstlichen

D.r Schatzgräber.
Roman von Erich Edenstein.

Nachdruck verboten.
Forll -Hun».

Der Knabe verzog das Gesicht. '
„Es ist so weit und rundherum stehen lauter schivarze Hüt¬

ten, in welchen so viel Lärm gemacht wird."
„Solche Hütten sind doch auch hier in Winkel."
„Ja . Aber wir gehen nie dorthin . Ich mag die schwarzen,

schmutzigen Männer darin nicht."
Richard lachte.
„Der Bub hat schon Schönheitsgefühl ."
Sein Vater warf ihm einen sonderbar erstaunten Blick

zu. Daun wandte er sich wieder zu dem Kinde.
„Höre mal , Rene, Du solltest doch einmal in die schwar¬

zen Hütten hiueinkommen. Ich werde sie Dir zeigen, es ivird
Dich gewiß interessieren."

„Nein — es ist gar nicht schön dort ."
„So darfst Du nicht sprechen, mein Kind . Du wirst das

alles einnial sehr lieb gewinnen. Auch die schwarzen,schmutzigen
Männer , welche Dir helfen werden, Dein Brot zu verdie¬
nen und deren Herr Du einmal sein wirst."

„Nein — ich mag nicht," sagte der Knabe eigensinnig, „ich
will werden, wie Papa . Der geht auch nie in die Hütten . Der
ist ein Kavalier ."

Richard lachte aus vollem Halse.
„Das gibt er gut ! Bravo , Rene ! Du hast alle Anlagen,

ein Kavalier zu werden !"
Herr Peter blieb ernst. Er stellte den Knaben auf die Erde

und wandte sich an seine Schiviegertochter: „Es wäre mir
lieb. Konstauze, wenn Du das Kind öfter zu mit* schicktest, ich
werde auch fleißiger zu Euch kommen."

„Dafür werde ich Dir von Herzen dankbar sein,Papa, " gab
sie rasch znriick und sah den Alten mit einem Blick au, der
diesem zu denken gab.

Aufgeregtheit der konservativen Presse in solchen Dingen.
Uebrigens hat sich auch wieder ein weiterer Gegner der
neuen Kaiserhochtakti ! zu Wort gemeldet , der Reichstagab¬
geordnete Rauch, Vertreter von Hildesheim -Alsfeld . Rauch
kommt in einem Artikel im „Hannoverschen Volkswillen"
zu dem Schluß, daß die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion nicht recht damit getan habe, bei dem Kaiserhoch sitzen
zu bleiben . Auf alle Fälle aber sollte es hier heißen : Ein¬
mal und nicht wieder!

Aus Albanien . Nach Meldungen aus Valona wird die
Lage dort immer kritischer. Die Admirale des internationa¬
len Geschwaders beschlossen im Falle eines Angriffs der Re¬
bellen 900 Matrosen zum Schutz des fürstlichen Palastes zu
landen.

Aus China. Die Einführung des Titels Schiangchuen
für den Tutu und die Aenderung verschiedener hoher Zivil¬
titel nach altkaiserlichem Muster läßt von der Republik nur
übrig den Titel Republik und Präsident.

3um Attentat in Barnten.
Das Stwndrecht in ganz Bosnien.

Das Standrecht ist über ganz Bosnien ausgedehnt wor¬
den. — In Dolnatuzla und Maglaj sind Ausschreitungen
vorgekommen. In beiden Orten wurde das Standrecht ver¬
hängt.

Ergebnisse der Untersuchung.
Die Einzelheiten der Untersuchung wegen des Atten¬

tates werden geheim gehalten ; man weiß aus der bisherigen
Untersuchung, daß Gabrinowitsch und Princip in Belgrad
von einem Komitaschi namens Miho Tschiganowitfch für den
Mord gedungen und mit Bomben und Brownings ausge¬
rüstet worden waren . Princip sagte aus , er habe ursprüng¬
lich das Attentat in Tartschin , dem Hauptqartier der Ma¬
növerleitung verüben wollen , habe diese Absicht aber wegen
der strengen militärischen Absperrung aufgegeben . Bei meh¬
reren Verhafteten wurde nur nachgewiesen, daß sie mit
Gabrinowitsch und Prinzip in persönlichem Verkehr gestan¬
den hatten . — Aus Earbjewo zurückgekehrtePersönlichkeiten
aus dem Gefolge des Erzherzogs Franz Ferdinand erzählen,
daß noch eine Reihe von Anschlägen geplant war . Unter der
im Konak zum Dejeuner gedeckten Tafel wurden zwei Bom¬
ben mit Uhrwerk vorgefunden , tm nämlichen Gemach eine
Bombe mit Uhrwerk . Im Rauchfang bet einer Frau in
Jlidze wurden sieben Bomben gesunden und beschlagnahmt.
Die Explosivkugel aus dem Browning ging beim Erzherzog
durch den Kragen unterhalb der goldenen Distiktionssterne
hindurch, die unversehrt blieben , bei der Herzogin durch eine
Planchette des Korsetts , die mit in die Wunde gerissen
wurde.

Aufregung gegen die Serben.
Die österreichischen Blätter weisen mit Entrüstung die

Auslassungen einiger serbischen Blatter zurück, in denen un¬
ter schweren Verunglimpfungen der Monarchie das Attentat
besprochen, ja , geradezu entschuldigt werde. Das „Neue Wie¬
ner Tagblatt " sagt : Nichts charakleriftert diese Auslassungen
schärfer, als der Umstand, daß sie gegen Ochterreich-Ungarn
in einem Moment losgelassen werden , in dem die ganze
Kulturwelt einig ist in der schärfsten Verurteilung der grog-
serbischen Propaganda der Tat und des Verbrechens von
Sanajewo.

Nachträgliches zu den Ereignissen asm Sonntag.
Nach der Darstellung eines hohen Hofbeamten sagte Erz¬

herzog Ferdinand nach dem Bombenattentat zu seiner Ge¬
mahlin : „Ich bifte Dich, liebe Sophie , kehr-e direkt nach
Jlidze zurück und erwarte mit dort ." Die Herzogin von
Hohenberg erwiderte mit besorgter , wehmütiger Miene:
„Ich bleibe bei Dir Franz , und verlasse Dich nicht. Wo Du
btst, will ich auch blerben ." — Auch wenn das zweite Atten¬
tat mißglückt wäre , wären der Erzherzog und die Herzogin
dem Tode doch nicht entgangen , da sie aus dem Rückwege eine
förmliche Allee von Bombenwerfern hätten passieren müssen.

Das Testament Franz Ferdinands.
In Gegenwart des Kaisers und des Erzherzogs Karl

Franz Joseph wurde das Testament des Erzherzogs Franz
Ferdinand eröffnet . Das Testament , das älteren Datums
ist, verfügt , daß das gesamte bewegliche und unbewegliche
Vermögen den Kindern zufällt.

Sie mar also doch nicht so oberflächlich, wie er gedacht hatte.
Sie verstand, wozu ihr Kind dereinst bestimuil mar. Mar¬
garete fiel ihm univillkürlich ein. Die batte es auch verstauden,
wozu sie ihm den Soh >l geboren batte. Sie ivar iveder für
Ghinnafium noch für die Universität gewesen bei Richard.
Ader seine dumme Eitelkeit hatte nicht auf sie hören wollen.
Jetzt saß er da, der Doktor juris , und bildete sich was ein aus
sein SchLnheitsgefühl und mar ein Kavalier.

Ein dumpfer Groll erfaßte ihn gegen den Sohn und gegen
sich selber.

Konstauze hatte das Kind hinaus zur Bonne gegeben und
stellte nun Zigarren vor ihren Schwiegervater hin. Sie wußte,
daß er ei» leidenschaftlicher Raucher ivar.

„Ja , darf man denn hier bei Dir rauchen?" fragte er zö¬
gernd und schielte begehrlich auf die Upmaii flor, die einladend
auf der Tasse lagen.

„Aber selbstverständlich, Papa !" lachte Richard und knipste
die Spitze einer Zigarre ab,um sie dem Vater zu präsentieren.
„Kvnstanze ist gar nicht so zimperlich — und mit*haben ja auch
die Fenster offen."

Peter Herzog zündele sich die Zigarre an. Dann lehnleer sich
behaglich in seinen Stuhl zurück und blies große Raitchivolken
vor sich hin.

Es war sehr gemütlich da —
„Ja —was ich Dir sagen ivollte, Richard." begaun er nach

einer Weile, „ich bin eigentlich zu Euch gekommen, um ernst¬
haft mit Dir zu reden."

„Mit mir ?" Richard war sehr erstaunt . „Und ernsthaft
gar ? Was denn, Papa ?"

„Ich ivollte Dir sagen, daß es so nicht weiter gehen kann
Die Spielereien mit der Schule und der Feuerwehr sind jo
ganz nett — ich habe mich nicht viel bekümmert um das , was
Du tatest — aber jetzt möchte ich, daß Du Dich doch mehr mit
dein befaßt, was nvttnt ."

„Ich verstehe Dich wirklich nicht, Papa ! Was tut beim
not ?"

„Daß Du Dich mit ganzer Kraft in Deinen Beruf eiulebst
Ich werde alt . Ich fühle, wie es langsam abwärts geht."

Richtpolitische Rundschau.
Karlsruhe . Der SchutzmannWerner hat den Studen¬

ten Burkduchker aus Barr im Elsaß in der Notwehr erschos¬
sen. Der Schutzmann stand 16—20 Studenten gegenüber , die
ihn übel zurrcyreten.

Heidelberg. Ein seltsamer Zufall ereignete sich in der
Nachoargemenioe Nußiocy bei der Beerdigung des Wegwar-
res Anweiter , der idro ben Todesrrtt bei Gravelone mit-
gemacht Hane . Zufällig war am gleichen Tage eine Schwa-
oron der schwarzen Dragoner aus Mülhausen zur Einquar¬
tierung in iilußivch eingeritten und zwar dieselbe Schwadron,
oei der Anwener den Feldzug nntgemacht halte . Bei Gra-
oelolte waren nur 17 Mann dieser Schwadron mit dem Le¬
ven davon gekommen. Als der Rittmeister von dem Tode
oes alten Veteranen hörte , ließ er seine Abteilung an der
-Beerdigung teilnehmen . Sechs schwarze Dragoner trugen
oen Sarg in den Friedhof , wo über dem Grabe die üblichen
ovei Sawen abgefeuerr wurden.

Mainz . Im Mainzer Krematorium haben im 2. Quar¬
tal 1914 99 Einäscherungen stattgefunden . Unter den Einge-
ascherten waren 00 männliche und 39 weibliche Personen.
4)er Religion nach waren 80 evangelisch, 9 katholisch, 2 alt-
katholisch, 5 israelitisch und 3 Dissident.

Stuttgart . Von der landwirtschaftlichen Hochschule Ho¬
henheim berichtet das „Neue Tagblatt " über Eewalttätig-
reiten polnischer Studenten . Die polnischen Studenten ka¬
men mit Schlagringen und Gummitnürteln bewaffnet in das
rtokal einer deutschen Studentenverbindung und fingen an,
cn provozierender Weise polnische Lieder zu singen. Die
oeulsLsene- ludenten antworteten darauf mit der „Wacht am
myeui " und „Deutschland, Deuischland über alles ". Die Po¬
ren, fünfzehn an der Zahl , warreren , bis sich die Deutschen
vis auf sechs nach Haufe begeven hatten . Jetzt machten sie
ohne legiicyen weiteren Grund von ihren wummitnütteln
und Saitagringen Gebrauch unter Ausdrücken wie „Pfui
Deutsche!" „Ihr deutschen Feigltnge !" usw. Da sie in Uever-
zahl den sea)s Deutschen üoeriegen waren , wurden mehrere
von diesen so schwer verletzt, dag sie die Hilfe des Kranken¬
hauses in Anspruch nehmen mußten.

Kaiserslautern . Das Automobil des Prinzen Alexander
von Oldenburg , der seinen Wohnsitz in St . Petersburg hat,
ist am Mittwoch nachmittag bei Winnweiler die Böschung
hinabgefahren und total zertrümmert worden . Der Prinz
erlitt mehrere Rippenbrüche , der Chauffeur eine Verletzung
am Unterschenkel und eine Pflegerin mehrere Kontusionen.
Die Verletzungen sind bei allen nicht schlimmer Natur . Die
Berunglüaren kamen in das hiesige Krankenhaus.

Zeppelin bei der Kirschenernte. Waren da auf dem Kir¬
schenberg bei Ober -Rosbach im Taunus die Landleute ge¬
rade mit dem Kirschenpflücken beschäftigt, als das Verkehrs-
tuftfchiff Viktoria Luise zum zweiten Riale an diesem Tage
vorüberfuhr . Auf einmal stoppten die Motoren ; es dauerte
nicht lange , da stand der riesige Schiffskörper still, und aus
einer der Gondeln wurde eine Leine herabgelassen . Unten
war man nicht im Zweifel , was das zu bedeuten hätte , rasch
Iüilte man ein Körbchen mit Kirschen, das — als ob diese
-Beförderung etwas Alltägliches wäre — sofort lautlos nach
öden verschwand. Doch es flatterte bald daraus eine Dankes-
rarte herunter , an die ein Fünfmarkschein befestigt war.

Sommerfeld. Der Arbeiter Erich Zingelmann ermor¬
dete in seiner Wohnung in Abwesenheit seiner Frau seine
oeiden Kinder im Alter von drei und einem Jahr , indem
er ihnen die Halsschlagader durchschnitt. Die Kinder wurden
von der Mutter , als sie von ihrer Besorgung zurückkehrte,
in ihrem Blute ausgefunden . Der Mörder ist flüchtig.

Dessau. Die Stadtverordneten , einschließlich der Sozial¬
demokraten , bewilligten anläßlich der silbernen Hochzeit des
Herzogspaares größere Summen für wohltätige Zwecke, un¬
ter anderem eine Stiftung von 30 000 Mark für ärztliche
Behandlung Bedürftiger.

Mailand . In Oberitalien herrscht eine furchtbare Hitze.
In Mailand zeigte das Thermometer 37 Grad Celsius im
Schatten.

Rechts- und Ztraffachen-
Berlin . In dem Beleidigungsprozeß der Militärver¬

waltung gegen Rosa Luxemburg sind von der Verteidigung
922 Zeugen genannt worden , die über Soldatenmitzhand-
lungen aussagen sollen.

„Aber Papa ' "
„Unterbrich mich nicht! Ich weiß und fühle genau, wie es

stehl mit mir . Vielleicht nur mehr Monate — im besten Falle
noch einige Jahre . Das ist ja schließlich nur natürlich . Aber
da.nn bist Du der Herr."

„Nun — und ?"
„Und — Du verstehst kein Jota vom Betrieb der Ge¬

werkschaften. Jeder Arbeiter steckt Dich in dieser Beziehung in
die Tasche. Das muß anders werden. Ziehe Deine feinen Klei¬
der ans , gehe in die Werkstätten und lerne. Dn wirst es sehr
notwendig brauchen."

Richard Herzog war starr.Dann versuchte erz» lachen.
„Das ist doch nicht Dein Ernst , Papa ?"
„Mein vollster !"
„Aber wie kommst Dn denn plötzlich darauf ? Es war

doch immer stillschweigend bestimmt, daß der Direktor alles
weiterführt. Banmann versteht seine Sache von Grund ans ."

„O ja . Er ist ein tüchtiger Arbeiter, solange ihm der Herr
auf die Finger steht. Aber er hat keine Initiative . Und — sein
Interesse liegt nicht darin , den Reichtum des Herzogs zu ver¬
mehren."

„Ich verstehe Dich wirklich nicht, Papa ! Dn selbst hast mich
Jura studieren lassen. Hast nie verlangt , daß ich mich in den
Werkstätten um tue. Ich tauge auch nicht dazu. Mich stößt das
alles ab. Ich könnte nie etwas Tüchtiges leisten darin ."

„Dann lerne es eben!" brauste der alte Herr auf und
fuhr ruhiger fort : „Die Zeiten sind anders geworden. Als Dn
ein kleinerKnabe warst, da war keiner neben mir hier in Win¬
kel. Ich war der Herr. Alles ging wie von selber und das Geld
floß uns zu, wir brauchten es nur zu nehmen. Und wir nann¬
ten Dich unfern kleinen Prinzen , und es sollte etwas ganz
Besonderes ans Dir werden. Obwohl —" Peter Herzog machte
eine kleine Panse und blickte wie in Erinnerung versunken vm
sich hin, „Deine Mutter , die war klüger als ich,die sah es nicht
gern, daß ich Dich auf den Doktor studieren lasse» wollte und
nannte es Torheit und Eitelkeit. Es war immer gut, wenn ich
auf sie hörte ! Warum tat ich es damals nicht?"

„Das werde ich Dir sagen, Papa, " fiel Richard ein, „ich



Der dankbare Angeklagte . Aus den Rheinlaitden wird
folgendes Eeschichtchen erzählt : Er machte ein treuherziges
westcht, der liebenswürdige Angeklagte , der da vor einer
Strafkammer stand, so treuherzig , daß man ihm beinahe in
oresem Ausnahmefalle die Ehrlichkeit glauben mochte, die
er mit der Treue eines Don Jüan liebte , wie das Leporello-
^egrster seiner Vorstrafen bewies . Und dazu sprach der von
«taats wegen dazu bestellte Verteidiger so schön, gar nicht
wie ein bestellter Verteidiger oder gar wie der bekannte ver¬
katerte Düsseldorfer Referendar , der als Offiziellverteidiger
mit einer untergebenen Verbeugung gegen den hohen
Staatsanwalt sagte : „Ich habe den Worten des Herrn
Staatanwalts nichts hinzuzufügen ." Und so kam es denn,
dag der Angeklagte freigesprochen wurde : „mangels Be¬
weises", meinte allerdings stirnrunzelnd der Herr Vorsitzen¬
de. Allein dem Angeklagten machte dieser Mangel keine
Sorge, er lächelte nur vergnügt , weil er jetzt dem schönen
Sommer nicht den Rücken kehren zu brauchte / um sich in Be¬
trachtung der allzubekannten Eefängniswände zu ergehen.
Und so nahm er alle Dankbarkeit zusammen und sagte : „Ihr
Herre , ich dank' Euch, und diesmal soll nun auch bestimmt
das letzte Mal sein, wo ich gestohlen Hab' . . ." Die Herren
Richter lächelten fern , ganz fern . Rur der Herr Staatsan¬
walt und der Herr Verteidiger machten verwirrte Gesichter.
Der Freigesprochene aber ging , strahlend von Dankbarkeit
und guten Vorsätzen, seinen Weg ins Freie.

schlagenen zum mindesten gleichwertig sind. In diesem
Falle stelle man eben zwei Listen auf . Voraussetzung dabei
ist selbstverständlich, daß keine  Agitation für die eine oder
andere Liste getrieben wird . Es müßte hier nun die Ver¬
hältniswahl Platz greifen . Das ist so zu verstehen : In einer
Gemeinde haben 120 Wahlberechtigte 9 Vertreter zu wäh¬
len . Es sind nun von der Kommission zwei Listen aufgestellt,
also eine Liste 1, aus der 9 Herren genannt sind, und eine
Liste 2, auf der ebenfalls 9 Herren verzeichnet sind. Bei der
Wahl ist nun die Liste 1 80mal , die Liste 2 40mal ungestrichen
in die Wahlurne geworfen worden . Die Liste 1 hat also zwei
Drittel , die Liste 2 ein Drittel der Vertreter zu stellen, d. h.
die 6 erstgenannten Herren auf List-e 1 und die 3 erstgenann¬
ten auf Liste 2 sind als gewählt anzusehen. Damit wäre die
Eemeindewahl friedlich von statten gegangen , ohne die Wo¬
gen des Parteihasses aufgepeitscht zu haben.

Wre schon erwähnt , wollte ich mit diesem Vorschlag nur
einen  Weg zeigen, der vielleicht der Lösung dieser wich¬

tigen Frage näher kommt. Wenn also diese Zeilen die Auf¬
merksamkeit Berufenerer auf dieses Problem gelenkt hat.
so ist ihr Zweck erfüllt.

rairdumtschastliches.
Vermittelung lchidivürtschchtlichierArbeiter durch die

Arbeitsnachweise . Zn den Kreisen unserer Landwirte wurde
es als ein Mißstand empfunden , daß die öffentlichen Ar¬
beitsnachweise bei Vermittelung landwirtschaftlicher Arbei¬
ter die Vermittelungsgebühren auch zu tragen hatten , bezw.
nicht ersetzt erhielten , wenn der Arbeiter seine Stelle schon
kurz nach dem Arbeitsantritt wieder verließ . Der Mittel¬
deutsche Arbeitsnachweisverband hat nun die ihm ange¬
schlossenen Arbeitsnachweise angewiesen , daß künftig bei
Vermittelung landwirtschaftlicher Arbeiter die Gebühr zu¬
rückvergütet wird , wenn der vermittelte Arbeiter nicht län¬
ger als 4 Wochen int Dienst bleibt.

Die Mode beim Sommersport.
Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der Internationalen Schnittmanufaktur, Dresden-K.

Nei-schattiges Wodenatöumä CO Ast. baßtßft erhältlich.

Wie können parteikämpfe bei ländlichen
Gemeindewahlen'gemildert oder ver¬

mieden werden?
Von Otto Weber -Kirchheim.

Wenn ich versuche, über dieses Thema zu schreiben, so
möchte ich vorweg betonen , daß meine Ausführungen nicht
als eine Lösung der Frage angesehen werden können, noch
sein wollen . Diese herbeizuführen wird Aufgabe Berufe¬
nerer sein. Diese Zeilen sollen vielmehr einige Winke und
Richtlinien geben, also so eine Art Markierungszeichen auf
dem zu beschreitenden Weg.

Wer die Eemeindewahlen in den letzten Jahren ver¬
folgt hat mit allen ihren häßlichen Begleiterscheinungen,
dem wird es so recht klar geworden sein, daß hier unbedingt
Wandel geschaffen werden mutz. Wer soll aber beginnen,
hier andere Zustände herbeizuführen ? Etwa eine einzelne
Partei ? Wäre es nicht Selbstverleugnung , einer Stärkung
der Partei auf dem Rathause aus dem Wege zu gehen?
Doch ganz gewiß ! Aber ist letzten Endes das Wohl der Ge¬
meinde nicht ebenso ausschlaggebend ? Man wird mir ent-
öegenhalten , ja , das ist es ja gerade , warum die Parteien
um die Mehrheit ringen , weil eben jede Partei glaubt , in
chrer Art dem Eemeindewohl am förderlichsten zu sein.
Sehr wahr ! Man vergißt aber hier einen Unterschied zu
machen zwischen städtischen und ländlichen Eemeindewahlen.
Während bei den elfteren mehr industrielle und kaufmän¬
nische Fragen auf dem Spiel stehen, es also in der Tat auf
die programmatische Stellung der einzelnen Parteien zu
dtesen Fragen ankommt, sind die landwirtschaftli¬
chen  Fragen bei ländlichen Wahlen tonangebend . Run
wtrd mir jeder zugeben müssen, daß die Landwirtschafts¬
fragen am besten von tüchtigen Landwirten ohne Unterschied
rhrer Parteizugehörigkeit gelöst werden können. Ein tüch-
trger und kluger Landwirt wird auch bei landwirtschaftlichen
Fragen , von deren Lösung er persönlich gerade keinen Nu¬
tzen zu erwarten hat , die aber der Gesamtheit zugute kom¬
men, denselben seine Zustimmung nicht versagen . Nun soll
das nicht heißen : Der Eemeinderat soll sich nur aus Land¬
wirten zufammengesetzen. O nein . Es gibt schließlich noch
andere Angelegenheiten zu behandeln als landwirtschaft¬
liche. Es müssen also auch andere Berusszweige ihre Ver¬
tretung im Eemeinderat haben.

Ich denke mir nun die Lösung etwa so: Eine Kommis¬
sion, die aus mindestens vier Personen besteht, wird er¬
nannt — am besten vom Bürgermeister in seiner Eigenschaft
als Privatmann natürlich — welche eine Wahlliste aufzu¬
stellen hat . Auf diese Liste werden Leute gefetzt, die man
für befähigt  hält , das Amt eines Gemeinderates aus-
Müben . Und zwar bringe man prozentual die Vertreter der
Hauptberufe , die in der Gemeinde Vorkommen, in Vorschlag,
unabhängig ihrer Parteizugehörigkeit und unabhängig ihres
religiösen Bekenntnisses . Ausschlaggebend soll lediglich sein
me Tüchtigkeit  und die V e f ä h i g u n g. Es könnte
Mn einmal der Fall eintreten , daß von der einen Hälfte der
Kommission Eemeindemitglieder vorgeschlagen werden , die,
was Tüchtigkeit betrifft , den von der anderen Hälfte vorge- 1

Das Sportkostüm ist im Laufe der Zeiten ein unentbehrliches
Ving geworden , wer ins Gebirge oder an die See geht , eine
Sommerfrische zu längerem Aufenthalte aufsucht oder auf Schusters
Rappen reist, — überall wird ein Sportanzug die mehr oder minder
große Notwendigkeit sein . Man spielt im Seebad wie in der fashio-
nablen Sommerfrische Tennis , Golf , Hockey, man rudert und schwimmt,
wo sich mir Gelegenheit bietet , man reitet und radelt , macht hoch,
touren oder wird als „Talschleicher" zum Uilometerfresser , — alles
im zweckmäßigen Sportanzug , dessen Eleganz so manchmal der sonst
als Vorzug geltenden „Lunkelnagelneuheit " gänzlich abhold ist. Mit
welch stillem Neid betrachtet z. B . die blutige Anfängerin im Bergsport
Sie etwas mitgenommene Kletterhose und das verblichene Gamsbart-
hütl ihrer Begleiterin , die gegenüber ihrer neuerworbenen Fefchheit
mit ihren überstandenen Gefahren,
Strapazen , Abenteuern renom¬
mieren ! Und hat solch ein Sport¬
baby die ersten Erfahrungen hinter
sich, dann weiß es auch, was der
Anzug hinsichtlich der Leistungs¬
fähigkeit bedeutet . Für Hochtouren
wird die unerläßliche Hose gern
in der unten zu knöpfenden , ziem¬
lich anliegenden Breechesform ge¬
wählt , weil sie bequemer und ele¬
ganter als das Reformbeinkleid ist.
Dazu eine Halblose Gürteljacke aus
dem gleichen Loden, mit großen
und kleinen Taschen . (Siehe Modell
Nr . t9tost .) Unter ihr eine Flanell-
blnse mit weichem Kragen oder
den Sweater . <isür die Talwande-
cungen kommt ein stark fußfreier
Kock hinzu , vorn herunter ge¬
knöpft, so daß er unten auch offen
getragen werden kann . Bei der
Touristin kann diese Jacke durch
eines der modernen Lapes mit sich
vorn kreuzenden Bändern ersetzt
werden , im übrigen darf ihr Anzug
mehr ans Farbenfreudigkeit ge-

. stimmt sein. Denn der gefährliche
Bergsport heischt ernste, neutrale
Farben , die wanderlustige aber
darf ihrem Frohgefühl diesmal
durch billard - und gelbgrüne , leder-
und hellholzfarbene Töne Ausdruck
ist solch ein farbiger Anzug , wenn
Hütchen mit buntem Bauernband oder Lederstreifen krönt. Für die
Sportspiele , wie Tennis , Hockey, Golf ist die typische lose Gürteljacke,
die die Schmalhüftigen tiefgegürtet , die Breiten aber mit Gürtel
im Taillenschluß tragen , unentbehrlich geworden . Vb aus wasch-
samt , Waffelstoff , Flausch , Frotto oder Seidcntrikot , immer wird sie
sich von de» weißen Röcken in greller Farbenpracht abheben . An ihr
hat französischer Einfluß die englische Korrektheit fast ganz verwischt,
denn ihr zuweilen reichlich legeres Gepräge mit dem dem
Sattel angeschnittenen oder dem etwas knapperen Raglan-
ärniel ist von der streng korrekten Sportjacke himmelweit entfernt.
Leider hat man in mißverstandener Sparsamkeit diese feschen,
nur für den Sport bestimmten Jacken auch auf die Straße ver>

Modell Nr. 6587.

verleihen . Und wie jugendlich
ihn ein schmalrandiges velours¬

pflanzt , und zwar ebenso unberechtigt , wie früher die Strickjacke
Das Tenniskleid wird neuestcns ans weißem Waschsamt , mehr abe>
noch aus weißem Frotto hergestellt, wer das unangenehme ver-
schieben von Gürtel und Bluse vernieiden will , trägt es als zusam¬
menhängendes Blusenkleid , die große Mehrzahl aber bevorzugt nafl
wie vor Rock und Bluse , viel Anklang hat bei den jungen Tennis¬
spielerinnen die amerikanische , eigentlich für den Wassersport be-
stimime Matrosenbluse gefunden , weil sie gerade bei aller Flotthei!
bei diesem auf starke Bewegung berechneten Sport besondere
zweckmäßig ist. Der vorn mit schwarzem Seidenband verschnürt«
Schlitz erlaubt es, sie bequem über den Kopf zu ziehen, wie dei
halblange Raglanärmel und ihre unten offene Form jeder Beweguno
nachgeben, wie Abbildung Nr . 6587  zeigt , vervollständigt eiü

» schlanker , unten leicht geschlitzte,
Frottörock , aus dessen Material
Kragen und Aufschläge bestehen,
einen solch jugendlichen Anzug.
Auch die losen halsfreien Krepp,
und Batistblusen , die so ga,
nichts Sportliches an sich haben,
tauchen nebst Passenröcken, denen
seitlich Falten eingelegt sind,
auf den Tennisplätzen auf . Den
Sporthut aber garniert alsNeuestes
die kecke neapolitanische Zipfel¬
mütze, deren einfarbige Schwestern
zu den modernsten Kopfbedek-
kungen für Reise und Strand
zählen . Wohlverstanden , aber nui
für junge Gesichter , an denen
man sich solch pikante DrSlerien
gern gefallen läßt , die reifere
Jugend tut jedenfalls klüger , dar
auf zu verzichten.

Für sommerliche Autofahrten
bedeuten die langen Raglanmäntel
aus havannafarbenem Velours-
Diagonal eine hübsche Neuheit,
die sich jedenfalls wärmer als die
beliebten Bastseidenmäutel erweist.
Als Kopfbedeckung assortiert man
ihnen eine Kappe aus einfarbigem
Waschsamt , an der der Auto>
schleier nicht fehlen darf . Die
Reiterin , die sich für den Sommer

schon längst vom Zwange der knappen Schneidertaille emanzipierte
und statt ihrer bisher die weiße Batisthenidbluse mit oder ohne Bast-
seidenjacke trug , hat der herrschenden Mode mit der weißen Batistsxort-
bluse, die reichlich lose , halsfrei und mit tiefeingesetztem
Aermel,  starke Konzessionen gemacht. Für den Sitz im fterreusattel
trägt sie dazu den geteilten Rock, der neuerdings mit Paffe , vorn
durchgeknöpft und hinten übereinandertretend , direkt als Straßenrock
gelten könnte . Für kühle Morgen und Abende aber gilt der lange,
gleichfalls für den Herrensitz bestimmte , hinten tiefgeschlitzte lange
Paletot aus schwarzem oder marine Kammgarn , Serge oder Bast¬
seide (siehe Modell Nr . tIorz ), als besonders schick, da er im
Gegensatz zu dem ersterwähnten Dreß die maskuline Note besonders
stark betont . Breeches , Stulpenstiefel und eine ljsrrenkrawatte sind
zu ihm unerläßlich . llt . £).

Modell Nr . 10971. Modell Nr. 19100.

Hebet die Sommermode von zqzq orientiert man sich am schnellsten und besten durch den Bezug des »„§ avorit -Mot>en-
Albums " , das , zum Preise von nur so Pf . (franko durch die Post 70  Pf .) erhältlich , einen umfassenden Ueberblick über alle Erscheinungen
auf den, Gebiete der jetzigen Mode bietet . Für die Selbstschneiderei eine Hilfsquelle von unschätzbarem wert , besitzt das Album
zugleich den Vorteil , daß zu jedem der dargestellten Modelle Schnitte in verschiedenen Größen zu mäßigem Preise erhältlich sind, Ku beziehen
ist dasselbe durch die internationale Schnittinanufaktur , Dresden -ll . $, oder die Agenturen.

Miniere mich noch gut, ivle Du Deiiten Stauopunkt vor Ihr
verteidigtest. Der Junge, " sagtest Du , „wird nie zu arbeiten
vraucheii, wie ich gearbeitet habe. Bis er groß ist, haben ivir
geiliig, es genügt, wenn er da ist als Erbe ' und ben Namen
Korzvg zu Ehre» bringt , nach aiißeu hin. Und dann schlvieg
°ie Mittler allemal , sie sah es wohl selber ein."

„Dann schivieg die Mutter . Ja, " wiederholte der Alte
lei fe. „Sie war eine giite Frau ."

Er legte seine Zigarre hin, stand auf und ging einigeniale
Zimmer auf und nieder. Konstanze bemerkte, daß et>i>as

ikltsaiit Weiches auf seinen Zügen lag, wie immer, wenn er
leiner verstorbenen Gattin gedachte.

„Aber sie war auch eine kluge Frau ." fuhr Peter Herzog
°MMsthm  hat sie es nie. Sie schivieg nur . Aits Güle.

lus Liebe — ?" er raffte sich plötzlich auf zur gewohnte»
Energie : „Und jetzt ist gekoniiiie», wusste vielleicht geahiit
vat : die Zeit ist anders geworden und „eben mir steht ein
anderer, ein starker, unerbittlicher Gegner. Der alte Weg ist

eng geworden — ich muß einen neuen, breiteren schaffen,
^abe , mußt Du helfen. Du mußt, Richard l Deilii Du hast
/ireib und Kind, und wirst nicht wollen, daß sie dereiitst bet¬tln gehen."

ch.Dn siehst Gespenster, Papa ! Dieser Jakob Panr hat Glück
siehabt— nun ja. Er mag amh ein eitler Mensch sein, der es
v"8 gleich tun mochte. Aber so, wie Du meinst — nein. Dazu
'dhlt ihii, vor allem die Bildung . Und dann ist er auch ein
ganz gutmütiger Mensch. Wir konlineil sehr gut mit ihm ans,
nage nur Kvustanze."

Der Alte stieß ein wildes La«hen ans.
. „So ? Ein gutmütiger Mensch? Der ? Na, Gatt segne Dein,
Unschuld Richard ! Wenn Dl , wüßtest — wenn Du den tun
nenntest, wie ich ihn kenne."
. „Ich kenne ihn. Papa !" sagte Konstanze plötzlich, uni!
Me Augen funkelten erregt, nid ich weiß - alles , was Dr
lagst, ist wahr ! Und ich warte seit langem, daß Du sagst, wai
geschehen muß." ^

Herr Perer starrte seine Schwiegertochter fassungslos an.
Dann trat er auf sie zu, reichte ihr die Hand und sagte fast
demütig : „Verzeih, Kvustanze — ich war früher gegen Dich.
Aber ich habe Dich nicht gekannt. Du bist eine gute Herzog
geworden."

„Es ivar mein Strebeit,"
derte den Druck seiner Hand,
soll."

antwortete sie einfach und erwi«
„aber nun sage, was geschehen

Peter Herzog setzte sich wieder, und was er sprach, war
fortan mehr an die Schwiegertochter gerichtet, als an Richard,
der verstimmt und gelangweilt daneben saß und es noch im«
nter nicht fassen konnte, daß er sich um die Gewerkschaft klim-
mern sollte.

Was aber Peter wollte, war nichts Geringeres , als eine
völlige Umgestaltung des bisherigen Betriebes . Die patriar¬
chalischen Zustände sollten von außen zugezogen werden, mit
neuen Maschinen neue Artikel erzeugt und nach den Bal¬
kanländern hinab neue Absatzgebiete gesucht werden.

Wie betäubt hörte Konstanze zu.
„Dil willst der iieneiiZeitin Winkel die Tür öffnen, Dit — ?"

>agte sie endlich in ungläubigem Staunen und blickte den Al¬
ten an wie ein ueuentdecktes Wunder.

Er fuhr sich mit der Hand über die Stirne.
„Ja —- ich! Aber merke wohl, Konstanze, nicht aus senti¬

mentaler Bewunderung dieser Zeit. Neigung und Ueberzeu-
zung bleiben in meinem Innern für das alte System. Wir
brauchen darüber keinerlei Diskussionen zu führen," fuhr er
hastig fort, als Konstanze etwas erwidern wollte. „Ich gehe
diesen Weg nur , weil er der einzige ist, auf dem ich die Kon¬
kurrenz des alten Panr wett mache», auf dem ich ihm zuvor-
kommen kann."

„Und weißt Du , daß der Junge ans allen Kräften auf
denselben Weg hinstrebt — aus Ueberzeugung?"

„Ich weiß es. Aber ihm sind die Hände gebunden, solange
der Alte lebt. Er wird nichts erreichen. Der Alte ist ein
Despot dltrch und durch. Er haßt Neuerungen."

„Und wenn er dennoch die Zeit begreifen und sich ent-
chließen würde, ans Klugheitsaründen , wie Du ?"

„Ich werde ihm zuvorgekommen |em. Alles kommt fetzt
darauf an , wer rascher handelt . Initiative ist überhaupt alles
— und die Umstände sind mir günstig. Drinnen hinter .Gams
wurde ein Branukohleulager entdeckt. Wenige wissen darum,
ich habe die Sache von Anfang an verfolgt, in aller Stille
mich dafür engagiert und lasse durch tüchtige Ingenieure alles
überprüfen. Wenn die Unternehmung sich als ergiebig er¬
weist, dann ist es iticht Mtr für das Gewerk hier von unschätz¬
barem Wert , sondern ich habe auch einen Trumpf in der
Hand, der mich wohl schadlos halten kann für etwaige andere
Verluste. Es würde eine Goldqnelle werden, und Geld, viel
Geld brauche ich, um durchzufÜhren, was ich plane ."

„Ein Kohlenlager ?" Richard vergaß seinen Aerger und
sing an , sich für die Sache zu interessieren. „Das wäre et¬
was !Für Bergwerke habe ich mich immer interessiert. Bist
Dli sicher, daß die Sache kein Aufsitzer ist?"

„Ich hoffe, nicht. Endgültige Daten stehen noch aus ."
„Wem gehört der Grund ?"
„Ich habe ihn bereits vor einem halbe» Jahre angekanft."
„Ausgezeichnet! Aber dann ist doch gar kein Grund zu ir¬

gend welchen Befürchtungen, Papa ! Unsere Chancen sind präch¬
tig ! Auch für die Gewerke! Der Betrieb muß sich ja ungeheuer
verbilligen, sobald wir kein Breitnmaterial kaufen müssen!"

„Du vergißt, daß die Sache noch in der Schwebe ist. Noch
wissen wir nicht, ob das Lager eine Bearbeitung rentieren
würde, vb die Qualität der Kohle eine solche ist, daß wir mit
der Köflacherkohle in Wettbewerb treten können."

Konstanze war in stilles Nachdenken versunken. Jetzt hob
sie den Kopf und blickte ihren Schwiegervater au.

„Und wenn es zum Betrieb kommt, dann , Papa , brau¬
chen wir vor allem eine Eisenbahn durch Winkel, bis Gams
hinein, um die Kohle fortznschaffen. Hast Du daran schon
gedacht? Die Eisenbahn würde auch dem Gewerk zugute kom¬
men. und eigentlich ist sie unentbehrlich."

Herr Peter blickte seine Schwiegertochterbewundernd au.

Fortsetzung folgt.



Zur gesl. BMung
für unsere Abonnenten bei den vismantfteingutwerken,

Mühlen etc.
Vom 1. Juli d. I . kann unsere Zeitung für den

Betrag von 30 Psg . monatlich
in der Mle oon Heinrich Mer, bei den

VimnnllteWnlninken
Dienstags , Donnerstags und Samstags nachrnittags in
Empfang genommen werden.

Inserate usiv. werden in dem gen . Geschäft ebenfalls
entgegengenommen und in kürzester Frist erledigt.

Angesichts dieser bequemen und raschen Bezugsweise
hoffen wir auf ein weiteres recht zahlreiches Abonnement
und rege Inanspruchnahme unserer Zeitung bei sich not¬
wendig machender Insertion.

Der Verlag.

6e$cbäfi$=Eröffnung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Flörsheim und

Umgegend ' die höfl . Mitteilung , daß ich in Flörsheim ein

Dacbdeckcrgescbäft
eröffnet habe . Übernahme aller Dachdeckerarbeiten in
Schiefer , Ziegel , Dachpappe etc., Zowie alle Repara¬
turen . Indem ich meinen werten Kunden nur tadellose
Arbeit zusichere, empfehle ich mich bestens und bitte um
geneigten Zuspruch . Hochachtend

3oW Bell, MdMmilter.
Obermainstratze 26.

Ächtung!
Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim zur

Kenntnis , daß ich in

elektrischen Lampen
und Zubehörteile

Lager unterhalte und bitte bei Bedarf um geneigten
Zuspruch.

Heinrich Dresler,
Spenglerei und Jnstallationsgeschiift.

♦
♦
♦
*
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦

r

KI«d (MtliMnt, Flörsheimo-M.
gegr . 1904.

Anläßlich des 10jährigen Stiftungsfestes
findet am Sonntag , den 5. Juli , von nach¬
mittags 4 Uhr ab im „Taunus " ein

Gartenfest
verbunden mit Konzert und Tanz statt , wozu
wir unsere Mitglieder nebst Freunde und
Gönner höfl . einladen.

Eintritt frei.

ver Vorstand,

♦
*
♦
♦
♦
♦
*
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦

Radikalin
der neueste preisgekrönte

Fliegentod
Massentötung ohne Tierquälerei

A in e i s e n t o d
das sicherste zur Ausrottung s 10
u . 25 Pfg . Drogerie Schmitt.

SÖiuhputz

m
färbt nichtab

Schöne

Nm MlWll
zum Tagespreis zu verkaufen.

h . KM 2.
Hauptstraße 5-

Wäsche
zum waschen und bügeln nimmt
entgegen

krau Uühl , Hauptstr.

ZWUMWWWWWUMWMWW

WLSum

P
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Die neueste Mode 8
Schuhe und Stiefel finden Sie im

Schubha usS. Haft«. Tlörsheim L.
Erabenstraße 10.

Meine bewährte Preislagen in i

Sonntags -Stiefel
für Damen 6.50, 7.75, 8.50, 10.50, 13.50, 14.50

für Herren 7.75, 8.25, 9.50, 10.50. 12.50, 14.50, 16.50.
Braune Herren-. Hamen-. Kinderstiefelu. =Kalbschuhe in ver¬

schiedenen färben u preisen
Sandalen in allen Formen , Damen -Halbschuhe von Mk . 5.— bis 12 .—, Turnschuhe

und Stiefel , Spangenschuhe und Hausschuhe.
mtum Kinderstiefel in allen Qualitäten , nnum

Besichtigen Sie meineSchaufenster . Beachten Sie meine billigen preise.

deren Echtheit garantiert dieser

5,ern  tÄ "**
FABRIK MARKE

mataoorftern
beste Schweisswollen
für Strürrfpfe s<5öCken,«W FmjTJmRI

nicht filzend.
*t- Qualitäten ;

Stark - Ex tra -/V\ ittel - Fein.L(b>lllgsfe) ( beste )
[Sfgrnwollspinnerei Airona-Sahrenfeld
Bezugsquelle : Heinr . Messer

Üntermainstraße 64.

Berliner Abendpost
Sie kostet mit ihren Gratis -Bkilagen'
JllustriertesSonntags -UnterhaltunAs-
blatt „Deutsches Heim ", ,,Ku >»
derheim " und „ Gerichtssaal

nur 80  Pfennig monatlich
Man verlange kostenlos ein
StägigesProbe -Aboiinement

Nerla « Ultsteia Sc <£ t>, Berlin @ ® **

Mit denAbendzüqen
geht die „Berliner Abendpost " nach
mehreren tausend Post -Orten . Ihrer
Reichhaltigkeit und raschen Bcrichi-
erstatlnng wegen ist sie sehr beliebt.
Eie ist das Organ de« gebildelen Pro-
vinziers , der »eben seinem Lokalbla«
eine gute Zeitung der Reichsbanxistadl
liest . Die „ Berliner Abrndpost " ist keine
Zeitung für die Berliner , sondern eine
Berliner Zeitung für « Deutsche Reick

DrMlhe«
für alle Zwecke bei billigster Berechnung

fertigt an

Heinrich Dreisbach«

Unser diesjähriger

Sommer -Saison -Ausverkauf
beginnt Dienstag , den 7 . Huli und dauert 14 Tage

Air bringen In allen Nbleilnugen ganz bervorragenst preiswerte kxlra-llngebote und geben auf alle
nlcbt reduzierten Preise

10 °l« EXTRA - RABATT
oder doppelte Rabattmarken.

Kaufhaus Schiff , Höchst
Königsteinerstraße 7, 9, 11 Ha

am
Main

KönigsteinerstraQe 7, 9, 11 11a



Msheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

M« einer Unterhaltnngs-Beüag « in jeder Nummer
Rau« U Pftz. -
«bsnnemeutŜ «
1.80  pro Quartal.

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen*

Dienstags. Donnerstag« und Samstags,
vrrskyernr Heinrich DreiSb - ch, Flörsheim ». M., Lsrtt «s«rstriche
Für dir Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Dreitöach , MSrSdst» a. M«in

Druck und Berlao von
- ' - ■**«« *. e.

Stummei 79. Bainftun. de« 4. Suli 1914. IS. » « W.

Zweites Blatt.
Bekanntmachung.

dDie Beiträge für das kommende Vierteljahr zur
Sicherung der ermäßigten Arzttaxe für die Behandlung
erkrankter Familienangehörigen durch die hiesigen Herren
Arzte sind binnen 14 Tagen einzuzahlen ; auch werden
in dieser Zeit Neuanmeldungen entgegengenommen.

Flörsheim , den 30 . Juni 1914.
Die Eemeindekaffe : Claas.

Vereins -Nachrichten.
Freie Turnerfchaft . Sonntag den 5. Juli , beteiligt sich der Verein

an dem in Riisielsheim stattfindenden Bezirksfest. Die
Mitglieder sowie deren Angehörige werden gebeten sich
zahlreich zu beteiligen . Zusammenkunft um 12Uhr Kaisersaal.

^ Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.
Ardeitergesangverein „Frisch Aus." Donnerstag fiel die Sing,

stunde aus , dafür Samstag abends 6 Uhr Singstunde . Sams¬
tag abends 8 Uhr außerordentliche Generalversammlung
im Kaisersaal . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung welche
in der Versammlung bekanntgegeben wird , ist es dringend

„ erforderlich daß alle Mitglieder vollzählig erscheinen.
Freie Turnerschast. Dienstags und Donnerstags von 8-/2  Uhr
- Turnstunde der Turner im Kaisersaal.
Flörsheimer Ruderverein E . V. 1908. Jeden Donnerstag Abend

8H2 Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.
Ferner an Sonntagen vorm, von 10 Uhr ab Frühschoppen

Gesangverein Liederkranz. Jeden Dienstag abend ö Uhr im Tau¬
nus Gesangstunde. Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Turnverein . Die Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge,
finden Dienstags und Donnerstag 8 Uhr Abends ab auf
dem Turnplatz statt . Schülerturnen jeweils Mittwochs und
Freitags nachm, von 1j<ß  Uhr ab, ebenfalls auf dem Turn¬
platz. Die Schwimm-Riege übt Mittwochs und Samstags-
Abends von 8 Uhr ab.

Turnverein . Sanistag den 4. Juli Abds . 9 Uhr Versammlung im
Gasthaus zum Hirsch. Vollzähliges Erscheinen unbedingt
erforderlich. Besonders die Mitglieder der Festkommiston
und d. Vorstandes werden gebeten fick pünktlich einzufinden.

Turngesellschaft. Montags u. Freitags Turnstunde in der Karthaus
im Garten . Dienstags u. Donnerstags in der neuen Schule
Volkstümlich. Jeden Mittwoch Abend um Sx/2 Uhr Trom¬
melstunde am Bachweg. Pünktliches Erscheinen ist notwendig.

Ortsgruppe Flörsheim im Deutschnationalen Handlungsgehilfen.
Verband . Größter kaufmännischer Verein der Welt . Jeden
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schützenhof.

S>it Smtsciie  Qualitäismnrfe!

Alleinverkauf für Flörsheim:

Drogerie Schmitt .

Radfahrerverein Eoncordia . Die Fahrstunden finden jetzt regel¬
mäßig Donnerstag Abends 8 Uhr am Weilbacherweg statt

Kath . Jünglingsverein . Nächsten Sonntag Generalkommunion
des kath. Jünglingsvereins . Mittwoch und Freitag Turnen
auf dem Schulhof.

Kath . Jünglingsvercin u. Germania . Montags , Mittwochs und
Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in
der alten Schule. Alle Spielleute antreten.

Original
C. W. Bullrich Magensalz

ist unentbehrlich bei allen Magen- und Darm¬
störungen , gegen Sodbrennen etc. Es ist dies jetzt
auch in Tablettenform zu haben in der Drogerie
Schmitt - Verlangen sie ausdrücklich Original C.
W. Bullrich Salz in blauen Paketen . Niemand

sollte es unversucht lassen.

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz, D ^ chslermeister

Morgen früh 1
erwarte ich Sie |

Während des Ausverkaufs
2 Serien

Mass - Anzüge
Serie 146 Mk. Serie 1158 Mk.
Garantiert Ia. Stoffe in tadel¬
loser Pabform u. Verarbeit.

zur Eröffnung meines diesjährigen Inventur -Ausverkaufs . Ohne Rücksicht auf den j
früheren Preis , ohne Rücksicht auf den Einkaufspreis , habe ich fast sämtliche Sai- .
son -Artikel so scharfem Preise herabgesetzt , daß ich die Gewissheit habe , die be-
zweckte vollständige und schnelle Räumung zu erzielen , und gleichzeitig meiner |
Kundschaft eine ganz außergewöhnliche Einkaufsgelegenheit biete.

Der Ausverkauf umfasst: |
Meine demnächstigen

Angebote werden
Aufsehen erregen.

die enorm grossen Restbestände in Herren -, Burschen - und Knaben Anzügen , Geh |
rock -, Smoking - und Cutaway -Anzügen , Leinen -, Lüster - und Loden -Contektion , j
Knaben -Waschanzügen und Blusen , farbigen und weissen Westen in Wasch - und j
Wollstoffen , Regenmäntel aus Gummi , impräg . Stoff oder vortreffl . Strichloden , 1
wasserdichte Pelerinen , einige 1000 Herren - u. Knabenhosen , Paletots in Cheviot , j
Kammg -, Marengo und Cover -coat in normaler Form oder hocheleg . feschen j

Ca . 7000 mtr . Herrenstoffe u. Reste , teilweise zu V5 u. V3 Preisen des seither . V\ ertes . j

imtliche Waren tragen ihre Original Preiszettel
e Ausverkaufs »Preise sind deutlich vermerkt.

iLöwenstein Ww.
Mainz |J

M 1 Minute vom NauptdLlmtlotH MWMM 13, Elkt
.

j Sä
Di

Frau

13 Silitifltnit 13,

Mult tilg MW
WWÄeWbe.

1 Damen- und Herrenrad
1 Piano (Rabenstein) 1Sin¬
ger-Nähmaschine, 1 Polizei¬
hund V4 Jahr alt , Möbel
u.Haushaltungsgegenstände
alles fast neu.

Off. u. „3 . K. 300" an
die Expedition des Bla tte s.

Einige schöne

_ erkel
hat abzugeben

MiliW Sieh!.
Fe ldbergstraße 2.

niHrt
zum

Waschen!
Henkel s Bleich-Soda

Swtolfur
"gegen Syphilis.

Geschwüre,Flechten,Harn¬
röhrenleiden,

EhrlichHata 606.
Licbttberapie etc. Blutuntersuch.

Dr. nreü. Cf
Arzt,

MAINZ, Schnsterstr . 541■  Sprechstundetägl. 9—1 u. 6—1/28
ausser Montags. *

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft . Broschüre
„Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u. techn. Büro
Heinz Reidfeld,

Ingenieur,
ttlainz , Martinftratze 30.

beseitigt schnell und schmerzlos Dr.
Bufle 's Warzenzerstörer ä 30 Pf.
Nur bei Drogerie Schmitt.



Meine großen

T _ auch im wahren Sinne des Wortes als Spar -Tage zu bezeichnen , ’ '

haben mit Erfolg begonnen.
f Sind Ä Und Darbie,Unfl hat lhr

* gleidier Qualität , Sitz und Näi ;arbeit

JackenkleiderModerne
früherer Preis

CNRISTIMN MENDEL
Hoflieferant

Modernes Spezialkaufha
Kaufhaus am Markt.

US der Bekleidungsbranchö.

Ww. Flörsheim
Einka ufee ntrale  LOTZ & SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig-Geschäfte

W n \ T ,, e ‘Se senau wie im  Hauptgeschäft . € € € € « *«
weiß - , woll - und Modewaren . Nur noch Grabenstrafee 2(
f^ Das  Neueste in HcrrĜ Arfikcln j
emden. Hormal- unTwaccoVte ^ ŝ ro^ B̂ f ^ Wt\$$e u. farbige Sfärkbcmden

“ "T7 - - Äri ? - ususa ar s .*s

aus hochaparten Waschstoffen.
VJ4W bis 55 .—

Moderne Jackenkleider jetzt nur 21 .00
aus karriert blauen und farbigen Wollstoffen

10 . 50 0 . 75 früherer Preis
bis 48 .—

Moderne Weiße Taillenkleider jetzt nur (0,50 13 .50
— -- - - — nUf neue  spicke normen aus Voile , Batist , Crepe etc

0 . 75 früherer Preis
bis 24. —

A Moderne
v . Weiße Waschblusen jetzt nur i .M

- -- —- -. . aus  Crepe, V/oile, Batist etc 1 . 25 0 . 05 früherer Preis
bis 4.—

Moderne Seidene Jacketts jetzt nur 23 .00
aus Eolienne und A\ oire -Stoffen

13 . 50 ®5ifi früherer Preis
bis 59 —

Moderne Hlpacca -Mäntel jetzt mir IK . .M
schu/arz und marine

13 . 5010 . 50 früherer Preis
bis 32 .—

Moderne Pope !ine -Paletots jelzt nur 12 . 50
mit modernen Garnituren

10 . 50 7 . 50 früherer Preis
bis 23.—

Moderne Farbige Paletots jetzt nur 82. FA 4 50- -- aus englischen und prima blauen Stoffen, für Reise * 0 . 50

—- - - >
früherer Preis

bis 39 .—

Moderne Seidene Blusen
aus

jetzt nur . 1 .8 «75
Crepe de Chine , (Paillette - und Taffet -Seide

8 . 75 5 . 75 früherer Preis
bis 19.75

Moderne Kostüm rocke jetzt nur 5 . 54
aus Leinen und Frotfe

3 . 75 2 . 45 früherer Preis
bis 12.—
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t Preiü
55.— !

r Preis
8.—

Preis

Preis

Preis

Preis

»LZ

proiooBtn«tun Mustern. Formen unD gnalitöten
Preislagen Mk. 15 — bis 60 .—
Anspruch aufEIemnzmacherfkflml01*6 Unlfassen alle Neuh eiten, die nur irgendwie

g nMchen konnen “• ei"em vornehmen Oeschmack entsprechen.

WWks-WM; in nMk MnsmoJI
liiier=Saftos,£einen=Sicrösn.öiwn-giu« z, bekannt aiffigen Reisen

Slfnnnlf Anseriisnnl!nnch MH. UWe;Sinsslnger.

öerkauf nur in (Sen fabrisi-bäumen.

TOSS
Herrenkleider - Fabrik

Mainz
Nackstrasse 9 am Gartenfeldplatz

Kein Laden.

Preis

e

Cilfuderbüte.
^spoglsquez.

Käufen Sie am Platze, dann
kaufen Sie billiger wie imWarenhaus.

HeckMW's
Moiiewareuhsus

bietet ihnen .Gelegenheit
gut und dabei doch billigzu kaufen.

Damen -, Mädchen - und Kinder-Hüte
in jeder Preislage und Geschmack.

lKrrcn*$trol)' und sllr-fiüte— - =~
in größter Auswahl zu allerbilligsten Preisen. Riesenauswahl in
Kravatten, Vorhemden, Kragen, Manschetten, Taschentücher, Hosen*

träger, Socken, Mützen und Dauerwäsche etc.

Erstes„Jiörsbeimer Zargmagarin"
n GröhtesLo-

gerumMe

Loudmirte!
Zweispänner Gras - und Getreide-Mähmaschinen,

chsel frei von jedem Maschinenteil, daher leicht und
Ran « "bnehmbar. (Mehrmals patentiert.)
'wtoffel -Erntemafämen mit u. ohne SabelMrnna.
Liekov 7-- und verbesserte Modelle. } y

te ferung samt! landwirtschaftücher Maschinen, Geräte und
Ersatzteile prompt und billigst.

Tchl-ik* * Reparaturen aller Systeme : :

^ ^ 216 KuffelShelM3. M. ^elef. 2161

, Struuili Dentist,Wilkererstr.16.
"M »nbkn : LL " Sa ? 2— 5 Hh.

Empfehle bei
vorkommenden Sterbefällen
mein reichhaltiges Lager in stets fertigen

SÄRGEN
HochachtungsvollPftii. Per. BHscb, SAei'ner.

Albanusstratze 7.

zurzeit meistgesungene fiied

SEEMANNS LOS
Begleitungj" , rn <v..ltl cmit unterlegt. Text0.30

Transkription fürKlavier ^ ^ ur Trompete(Tongerszu2 Händnn " , ^ TuUen-Album Bd.51) 1.-
Fantasie-Transkriv'tion ' ' ^ Für Harmonium. . . 0.80fürSRinTim. ™*»rton- Für Laute Mit unter-

• «»

Jede Stimme ' ' ^ .legtem Text . . . . 0.80

Fürsten Ehorj T 1?
3Z\ 6tt T \ - ' ,015 ” Trotz . Orchester" |-

unnitctfS ; VZeg 'er ' U"b Musikalienhandlung
p. J-  Tanger. Köln a. Kh.

Sratiffurfer WWW
gronffurter lurtaren
. »Heu und oefoAtcn BAinfrnja.Stotiwlmaliu.lurltlettjöniieiSa"

rranz Racky , Eis enbahnstr. 60.
Iftafnzcr mu$lkakademfc,Opern-u.Orcticsicrschulc

Direktion: A. Stauffer und ^
^E ?n"und ThorsnfiU— Z"? Zweigen der Tonkunst.

^^LehreUn̂für̂Eesanâ ^58"nistechchu^ meGmaŝnstottnente).
25 erstkl Lehr räft? ^ ^ ^ er.̂ Frau Nehkopf-Westendorst

NeuausnodE ^ lLntnft  lederzeit- Honorar 75- 350 Mark
Neuaufnahmetäglich von 10—12 und 2—6 Uhr.

schnell und billig beitl.vreisback.
_ *wn iu-

Drucksachen



Ausserordentlich grosser

Räumungs
vom I. bis 15. Juli

MeinePreisesind
Dem Räumungs -Verkauf sind unterstellt

Sämtliche Anzüge, Paletots , Ulster , Hosen,
Wettermäntel , Gummimäntel , Capes etc.

für Herren und Jünglinge

Dem Räumungs -Verkauf sind unterstellt:
Sämtliche Leinen-, Lüster-, Tussur - und roh¬
seidene Anzüge , Sakkos , Joppen , Hosen

und Knaben-Waschkleidung
für den Hochsommer

Dem Räumungs -Verkauf sind unterstellt:
SämtlicheAnzüge ,Pyjacks,Capes ,Blusen,Hosen
Kittelkleidchen , Sweater-Anzüge, Sweater etc.

für Knaben jli!

*i ::

herabgesetzt.
1. um meine enormen Lagerbestände möglichst

schnell zu räumen,
2. um meiner verehrten Kundschaft wirklich

Außergewöhnliches  zu bieten,
3. um immer weitere Kreise für mein Geschäft

zu gewinnen.

Dem Räumungs -Verkauf s jn(j unterstellt:
Sämtliche Sportanzüge , Sporthosen , Automäntel

Staubmäntel , Tennishosen , Fantasiewesten
für Sport und Reise

Selten günstige Einkaufsgelegenheit für beste Qualitäten

MAINZ C U/Ol FF ir MAINZ
Gegründet 1883 ■ MW SB B « J 1 ■ Ecke Schusterstrasse 23.

Eigene Fabrikation erstklassiger Herren- und Knaben-Kleidung.

Ansefzbranntwein
per Liter 70 Pfennig

Drogerie Schmitt,
Branntweinausschank.

C.JTlbinus,Iftainz
Scbustersrasse 42— Ecke Ouintinsturm

Str»H-Hüte
wegen vorgerückter Saison zu jedem annehmbaren

Preis.
Herren- und tinsben-Miitzen in großer Auswahl.

in nur guter und dauerhafter Qualität in jeder
Preislage.

Große Auswahl in Spazierstöcken, tiberziehen v. Schirme
u. Reparaturen in eigner Werkstatt schnell und billig , n

äffende Q“a '
Original - Abfüllung der

Cognacbrennerei Scharlachberg
G. m . b . H., Bingen a . Rh.

In Flörsheim zu haben bei:

Droqerie Schmitt

Aufsehen erregt
die Pllodent -Zahnbürste (n. Zahn¬
arzt Eichentopf, paientamtl . gesch.)
auf dem Gebiete der Zahnpflege.
In der Tat ein vortreffliches In¬
strument zur denkbar gründlichsten
Reinigung der Zähne . Legen Sie
Wert auf eine tadellose Zahn¬
pflege, so benutzen Sie die Pilo-
dent-Zahnbürste , für Herren Mk
1.25, für Damen Mk. 1.—.

Nur bei : Drogerie Schmitt.

P || ||| l|l||nira

Waschbdmd KotbandL

lllllhhäüSl
tuhns Seifen TöhriRwBämten

Pergament-
Papier

in verschiedene«
Preislagen

empfiehltst. Dreisbach,
Karthäuserstrahe 6

Scherben - Doktor!
ist der beste Porzellan - und Glas
iKitt . s Dose 30 Pf . Nur bei
iDrogerie Schmitt.

J
Mainkraftwerke

Einem geehrten Publikum von Flörsheim machen
wir die ergebene Mitteilung , daß wir mit dem 1. Juli
in dem Hause Müller , Wickererstraße, neben Friseur
Philipp Frank eine Verkaufsstelle von

elekfr. Lampen
sowie aller dazugehörigen Utensilien eröffnen werden.
Wir bitten mit dem Auswahlen der einzelnen Lampen
und Gegenstände sofort zu beginnen, damit es mög¬
lich wird, die Installationen bis Ende Juli zu erledigen,
da bis zu genanntem Zeitpunkte mit der Lieferung von
Strom begonnen werden soll.

Die Verkaufsstelle ist täglich geöffnet, von
nachmittags 6—9 Uhr. Sonntags bleibt geschlossen.

Hochachtungsvoll
EiWa. Amimtm.

NB. Die Beleuchtungskörper werden zu den billigsten
Preisen verkauft und kostenlos aufgehängt.

bei voriiommenden Sterbefällen
empfehlen wir fertige

arge vonM. 25 an
Auch Kindersärge von Mk. 5 an

in allen Größen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hahner , Lorenz Theis,

tHrabenstraße2. Eifenbahnftr. 14.
Martin Bertram,
Hochheimerstr. 16 a.
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